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Paulaner Fastensuppenessen als Friedens-Zeichen

Neues aus dem Orgelkomitee

Kreuzweg der Märtyrer und Glaubenszeugen
In der atmosphärisch beleuchteten Paulanerkirche fand am 
12. März 2024 eine besonders bewegende Zeremonie statt: 
Der Kreuzweg der Märtyrer und Glaubenszeugen wurde ge-

betet. Beson-
ders hervor-
zuheben ist 
die Rolle der 
Männer der 
Männerrun-
de, die nicht 
nur als Lekto-
ren an die-
sem Abend 

dienten, sondern auch den Priester bei den vierzehn Statio-
nen des Kreuzweges mit einem Kreuz begleiteten. Ihre Teil-
nahme unterstrich die Gemeinschaft und die tiefe Verbun-
denheit der Anwesenden mit den Leiden der Märtyrer und 
Glaubenszeugen der jüngsten Vergangenheit sowie der Ge-
genwart. Diese Zeremonie diente nicht nur der Erinnerung 

an die Opfer, sondern auch 
der persönlichen Reflexion 
über Glauben, Hingabe 
und das eigene spirituelle 
Leben. Durch das gemein-
same Gebet und das Ge-
denken an diejenigen, die 
für ihren Glauben gelitten 
haben und gestorben sind, 
wurden die Teilnehmen-
den inspiriert, ihren Glau-
ben mit neuer Kraft und 
Überzeugung zu leben. 
Nach der Andacht fand im 
Theresiensaal die Männer-
runde statt, in der unter anderem noch intensiv über die 
Bedeutung des Kreuzweges der Märtyrer und Glaubens-
zeugen diskutiert wurde.

Tomislav Josipović

Heuer fand das bereits traditionelle Fastensuppenessen bei 
uns Paulanern am 2. Fastensonntag, dem 25.2.2024, nach 
der Gemeindemesse im Theresiensaal statt.
Es wird in der Fastenzeit im Rahmen der Aktion Familien-
fasttag (Kath. Frauenbewegung Österreichs) in zahlreichen 
Pfarren österreichweit veranstaltet, um heuer unter dem 
Motto „Gemeinsam für mehr Klimagerechtigkeit“ Spenden 
für die Partnerorganisation in Nepal, das „Social Work Insti-
tute“, zu sammeln. Vor allem die häufig in der Landwirt-
schaft arbeitenden Frauen in Nepal leiden unter den Aus-
wirkungen der Klimakrise stark, obwohl bekanntlich die 
südlichen Länder einen geringeren Beitrag zu den Ursachen 
dieser Krise geleistet haben. Dürren verringern die Ernten 
drastisch und führen zu schlechter Nahrungsmittelversor-
gung. Auch die tägliche Aufgabe des Wasserholens wird tra-
ditionell von den Frauen übernommen; durch größere Tro-
ckenheit werden die Wege zum Wasser länger, beschwerli-
cher und gefährlicher für sie.
Heuer wurden vier unterschiedliche Suppen zubereitet:
Neben einer von helfenden Frauen zubereiteten Kürbis- 
und einer Gemüsecremesuppe hat sich Boris aufgrund der 
aktuellen Kriegslage östlich von uns dazu entschlossen, 

eine ukrainisch-russische Fusion durch Zubereitung von 
Borschtsch sowie einer Krautsuppe (Schtschi) zu versu-
chen. Er hat in seiner Einladung zum Fastensuppenessen 
nochmals ausdrücklich betont, dass es sich dabei nicht um 
billige Effekt-Hascherei handelt, sondern dass es ihm ein 
echtes Anliegen ist, sowohl durch Gebet, Taten aber auch 
durch solch kleine Zeichen zu einem echten Frieden im Spe-
ziellen zwischen diesen beiden Völkern beizutragen.
Der Theresiensaal war mit ca. 30 Personen voll besetzt, alle 
genossen die ausgezeichneten Suppen mit den bereit ge-
stellten Broten, Schwarzbrotwürfeln, Kürbiskernen, Kernöl 
und Sauerrahm und nutzten die Gelegenheit zu einem aus-
führlichen persönlichen Gespräch.
Auch die fertig in Gläsern abgefüllten Suppen, die bereits in 
der Verkündigungskapelle warteten, wurden gerne mitge-
nommen.
Es kamen Spenden in der Höhe von € 406,87 zusammen.
Allen, die tatkräftig durch Kochen, Vorbereiten, Servieren, 
Wegräumen,… mitgeholfen haben und auch allen Spende-
rinnen und Spendern danken wir von Herzen!

Astrid Laubenstein

Bibelgespräch – Themen und Bezüge: „Gottes und der Men-
schen Reich“
An 5 Abenden von Oktober 2023 bis Februar 2024 konnten 
wir bereits spannende Details zum heuer für das Bibelge-
spräch – Themen und Bezüge von Pfarrvikar Albert Reiner 
gewählten Thema „Gottes und der Menschen Reich“ erfah-
ren: Das „Reich Gottes“, ein zentraler Begriff in der Verkün-
digung Jesu, das im altgriechischen Original des Neuen Tes-
taments βασιλεία (basileía) heißt, also eigentlich „König-
reich“, ist nahe, ja es ist schon zu uns gekommen, wenn Je-
sus die Dämonen „durch den Finger Gottes“ (Lk 11, 20) 
bzw. „im Geist Gottes“ (Mt 12, 28) austreibt. Das Reich Got-
tes beginnt also da, wo das Böse aufhört, mit dem Guten zu 
koexistieren. Im Reich Gottes gibt es offenbar nur das Gute. 
Auf diese Hoffnung hin ist das Evangelium ausgerichtet, das 
verkündet Jesus. Nur wer hat die Macht in Gottes (Kö-
nig)reich? Im Buch Exodus, Kapitel 19 finden wir einen kla-
ren Hinweis darauf: Als Gott, der Herr, mit dem Volk Israel 
auf dem Sinai seinen Bund schloss, da ließ er über Mose 
dem Volk ausrichten: „Jetzt aber, wenn ihr auf meine Stim-
me hört und meinen Bund haltet, werdet ihr unter allen 
Völkern mein besonderes Eigentum sein. Mir gehört die 
ganze Erde, ihr aber sollt mir als ein Königreich von Pries-
tern und als ein heiliges Volk gehören.“ (Ex 19, 5f.) Gott ist 
also König im Reich Israel. Im Buch der Richter weigert sich 
Gideon aus ebendiesem Grund, die ihm nach seinem Sieg 
über die Midianiter vom Volk angebotene Königswürde an-
zunehmen: „Ich will nicht über euch herrschen und auch 
mein Sohn soll nicht über euch herrschen; der HERR wird 
über euch herrschen.“ (Ri 8, 23) Aber gerade das Buch der 
Richter zeigt in den Greuel, die das Volk Israel anrichtet, als 
„jeder tat, was in seinen eigenen Augen recht war“ (Ri 17,6; 
21, 25), dass „Anarchie auch keine Lösung ist“, wie Pfarrvi-
kar Albert es am dritten Abend der Vortragsreihe auf den 
Punkt brachte. Das alte Testament liefert uns jedoch auch 
eine genaue Beschreibung des idealen Herrschers unter 
den Menschen, der mit Gottes Königreich vereinbar ist, 
ohne dass Gottes Macht in Frage gestellt oder gar außer 
Gefecht gesetzt würde: Deuteronomium 17, 14 – 20 wird 
dem Volk Israel erlaubt, nach dem Einzug ins gelobte Land 

einen König über sich einzusetzen, „doch nur einen, den 
der HERR, dein Gott, auswählt“ (Dtn 17, 15). Dieser König 
darf kein Ausländer sein, soll das Volk nicht zurück nach 
Ägypten führen, aus dessen Gefangenschaft es mit Gottes 
Macht und Führung heil entkommen ist, nicht zu viele Frau-
en haben und auch sonst nicht zu viel Besitz anhäufen, den 
Herrn, seinen Gott fürchten und sich nicht über seine Brü-
der erheben. Das Einzige, was ihn vom restlichen Volk un-
terscheidet, ist der Besitz einer Abschrift der Schriftrolle, 
auf der die levitischen Priester das Gesetz aufgezeichnet 
haben, d.h. er hat eine eigene Tora, die er lebenslang mit 
sich tragen und studieren soll, damit er die Kriterien für das 
ideale Herrschertum nicht vergisst und strikt einzuhalten 
vermag. „Er soll sich also als Musterisraelit gebärden, der 
nicht herausfällt aus dem Muster des Volkes Israel“, wie 
Pfarrvikar Albert es für uns klar nachvollziehbar formulier-
te. Nur das tatsächliche Verhalten der Könige, die das Volk 
Israel im Laufe der Geschichte lenkten, zeigt leider wenig 
bis keine Entsprechung zu diesem im Deuteronomium ge-
zeichneten Idealbild eines Herrschers. So fehlt es denn in 
der Bibel auch nicht an Herrschaftskritik. Matthäus 20, 25 - 
27 sagt Jesus zu seinen Jüngern: „Ihr wisst, dass die Herr-
scher ihre Völker unterdrücken und die Großen ihre Voll-
macht gegen sie gebrauchen. Bei euch soll es nicht so sein, 
sondern wer bei euch groß sein will, der soll euer Diener 
sein, und wer bei euch der Erste sein will, soll euer Sklave 
sein.“
Wenn Sie nun Interesse bekommen haben, noch mehr über 
das spannende Thema „Gottes und der Menschen Reich“ 
zu erfahren, herzlich willkommen zu den weiteren Abenden 
des Bibelgesprächs – Themen und Bezüge von 19:30 – 
21:00 im Paulaner Pfarrhaus im Theresiensaal:

25. April: Das Schwache hat Gott erwählt
23. Mai: Christliches Miteinander
13. Juni: Reich Gottes jetzt?

Iris Pioro

Liebe Angehörige und Besucher*innen der Paulanerkirche, 
liebe Unterstützer und Unterstützerinnen unserer Orgel, 
nachdem es zu Überlegungen kam, ob die Finanzierung der 
Orgelerneuerung überhaupt möglich ist, gab es am 11. 
März 2024 eine Besprechung des Orgelkomitees. Da das 
pfarrliche Budget im Bereich von baulichen Angelegenhei-
ten derzeit eher sehr knapp bemessen ist, wurde das Orgel-
komitee ersucht, die Kosten zu überdenken. Es gibt nun 
drei neue, günstigere Angebote von Orgelbaufirmen für die 
Erneuerung unserer Orgel, und auf dieser Basis wurde vom 
Komitee der Beschluss gefasst, die Orgel-Spendensamm-

lung weiter zu führen. Um die notwendigen Kosten dafür 
durch Spenden einzunehmen, bestehen gute Chancen. Wir 
dürfen daher auf die Zustimmung unserer Pfarre und der 
Diözese hoffen. Es kann zwar eine etwas längere, aber 
überschaubare Zeit dauern. Wir werden uns über alle wei-
teren Spenden unserer Orgelunterstützer*innen sehr freu-
en, danken Ihnen sehr und dürfen Sie weiterhin über den 
Verlauf informieren. 
Mit herzlichen Grüßen, 

Viktor Thurn und Taxis, Leiter des Orgelkomitees.

Mesner/in  gesucht!
Die Paulanerkirche sucht zuverlässige Personen, die an Wochenenden und Feiertagen als Mesner oder Mesnerin tätig 
werden können. Die Aufgaben umfassen das Öffnen und Schließen der Kirche sowie die Vorbereitung und Nachberei-
tung der heiligen Messe. Der Zeitaufwand ist samstags von 17:30 bis 19:30 Uhr und sonn- und feiertags von 9:00 bis 
10:30 Uhr sowie von 18:00 bis 19:30 Uhr. Es wird jedoch betont, dass Bewerber sich nicht für beide Tage verpflichten 
müssen; auch für nur eine Messe an einem Tag können Sie sich engagieren. Dies bietet Flexibilität für potenzielle Be-
werber und Bewerberinnen, die ihre Zeit entsprechend ihren Verfügbarkeiten einteilen möchten. Wenn Sie Interesse 
haben, einen Beitrag zur Gemeinde zu leisten und einen Teil des kirchlichen Lebens zu gestalten, dann zögern Sie nicht, 
sich zu bewerben. Ihre Hilfe wird geschätzt und trägt zur reibungslosen Durchführung der Gottesdienste bei. Nähere 
Informationen gibt Pfarrvikar Boris HOLOŠNJAJ!


